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■ Wer steckt hinter KAViA?



Was machen die Autoren?


Siegfried Bütefisch studierte Dipl. Grafik-Design an der Kunstakademie Stuttgart. Intensive Aus- und Weiterbildungen in Psychologie, Coaching und Trainingsmethoden ergänzen seine Fähigkeiten als Gestalter. Heute gibt er sein Wissen in Trainings, Lehrveranstaltungen und Publikationen weiter. Das verbindende Element aller Aktivitäten ist: „Wie erreiche, überzeuge und gewinne ich Menschen medial und persönlich – effektiv, wertorientiert und nachhaltig?“


Mehr Informationen: www.buetefisch.de


Ulrike Möller ist Dipl. Sprecherin und Sprecherzieherin. Sie studierte an der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Stuttgart mit dem Schwerpunkt Sprechkunst. Seit 18 Jahren tritt sie als Künstlerin in ganz Deutschland auf. Darüber hinaus ist sie Dozentin an der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe und am Institut für Kommunikationspädagogik und Sprechkunst der Musikhochschule Stuttgart. Neben Sprachaufnahmen für Medienproduktionen trainiert sie Sänger, Schauspieler und Führungskräfte und entwickelt künstlerische Abendprogramme.


Mehr Informationen: www.ulrike-moeller.de


In ihren Beratungen, Trainings und Fortbildungen für erfolgreiche Online- bzw. eKommunikation machen die Autoren Führungskräfte, Teams, Selbständige und Dozenten fit für die Zukunft in Wirtschaft und Lehre.





■ Ein Arbeits-, Nachschlage- und Lesebuch für die Praxis



Mehr Können, um besser zu handeln


Das spiegelt sich auf den nächsten 148 Seiten im Layout und der Sprache wider. Unser Anspruch: ein Buch, geeignet als Badewannenlektüre mit Tiefgang; ein Buch, das motiviert, das Gelesene gleich auszuprobieren. Ganz nebenbei vermittelt Ihnen dieses Buch Verständnis über Kommunikation, Wahrnehmung und menschliches Verhalten – weit über virtuelle Begegnungen hinaus. Mit diesem Verständnis haben Sie eine gute Grundlage, über die im Buch gegebenen Impulse hinauszuwachsen. Denn wirkungsvolle Kommunikation ist bei allen Prinzipien immer individuell und situationsabhängig.


Leo Tolstoi: „Man kann ohne Liebe Holz hacken, Ziegel formen, Eisen schmieden. Aber man kann nicht ohne Liebe mit Menschen umgehen.“ Cyril Northcote Parkinson: „Ein Vakuum, geschaffen durch fehlende Kommunikation, füllt sich in kürzester Zeit mit falscher Darstellung, Gerüchten, Geschwätz und Gift.“


Stanislaw Jerzy Lec: „Es genügt nicht, zur Sache zu reden, man muss zu den Menschen reden.“


Marcus Tullius Cicero : „Reden lernt man nur durch reden.“


Charlie Chaplin: „Handlung wird allgemein besser verstanden als Worte. Das Zucken einer Augenbraue, und sei es noch so unscheinbar, kann mehr ausdrücken als hundert Worte.“


Samuel Johnson: „Die Sprache ist die Kleidung der Gedanken.“




Einleitung


■ Virtuelle Kommunikation bringt Sie weiter



Ein Thema, das über Corona hinaus unsere Zukunft sein wird.


Gepuscht von Corona, gewinnen Begegnungen im digitalen Raum an Bedeutung. Leider werden die Vorteile der eKommunikation bei weitem nicht ausgeschöpft. Zu oft gehen wir nur technikfokussiert an die Sache heran, mit dem Blick auf die Möglichkeiten der Soft- und Hardware. Genauso wichtig aber ist der Mensch! Die Kompetenzen und die Einstellungen der Teilnehmenden im virtuellen Raum entscheiden, ob lebendiges Kommunizieren, Zusammenarbeiten und Ideenentwickeln gelingt.




Drei Begriffe, die für das Gleiche verwendet werden: Virtuelle Kommunikation, Remote Kommunikation, eKommunikation. Übrigens: Wenn Sie bei einem Begriff nicht wissen, was sich dahinter verbirgt – im Netz werden Sie fündig.





In den letzten drei Monaten hat sich für uns Autoren auch viel verändert: Statt sich wie üblich in Besprechungen, Meetings, Workshops und Lehrveranstaltung persönlich zu treffen, waren wir fast nur virtuell in Kontakt. Von Mitte März bis Anfang Juli waren das von uns beiden zusammengenommen über 380 Veranstaltungsstunden verschiedenster Art. Uns kam zugute, dass wir uns schon vorher intensiv mit dem Thema beschäftigt hatten. Doch nur wenige Auftraggeber wollten sich in den vergangenen Jahren wirklich auf virtuelle Formen der Kommunikation einlassen. Das hat sich nun plötzlich geändert. Gut geplante und durchgeführte virtuelle Veranstaltungen sind kein schlechter Ersatz für echte Begegnungen, sondern Ergänzung und Bereicherung. Das haben Evaluationen gezeigt. Diese Erfahrung möchten wir mit Ihnen teilen. So macht Sie dieses Buch fit für gelungene, professionelle eKommunikation – das nächste Videomeeting, das nächste Webinar, der nächste virtuelle Austausch kommt bestimmt.




Ein Tipp gleich zum Anfang: Notieren Sie Ihre Gedanken in der Randspalte. Und wenn Sie dieses Buch in der eBook Ausgabe lesen oder dem Hörbuch lauschen: Verzichten Sie trotzdem nicht auf Notizen!





Lassen Sie sich zu Neuem inspirieren. Experimentieren Sie!


Vergessen Sie nie, was Menschen brauchen, was Ihnen gefällt und was sie verbindet: gegenseitig erfüllte Bedürfnisse, Vertrauen, Respekt, Anerkennung, Sympathie, Humor und bereichernder Austausch.


Warum gerade ein Buch?


Warum sollten Sie nun ein über 500 Jahre altes Kommunikationsmedium lesen, statt am Rechner, Tablet oder Handy einfach per „Versuch und Irrtum“ los zu legen.


Weil Sie Ziele erreichen wollen und beim Misslingen der Kommunikation oft keine zweite Chance haben. Kommunikation ist immer nur ein Mittel, ein Werkzeug, um Ziele zu erreichen – kein Selbstzweck! Sie wollen auch nicht den Hammer oder den Nagel an die Wand hängen, sondern das Bild. In diesem Buch geht es um das große Bild, um Ihre Ziele! Und wie Sie diese mit dem „Hammer“ eKommunikation, mit Audio, Video, Chat, Kommentaren, Umfragen, geteilten Bildschirmen, virtuellen Gruppenräumen, digitalen Whiteboards u. ä. erreichen.


Ein Buch auch deswegen, weil Tools für virtuelle Treffen wie Skype, Zoom, Teams, Slack, Webex und Co. bewährte Kommunikationsformen nicht ersetzen, sondern sinnvoll ergänzen! Auch diese Kommunikationsformen sind als Mittel zum Zweck entstanden! Sie werden weiter telefonieren, Mails schreiben, Soziale Medien nutzen, persönliche Begegnungen schätzen und Bücher lesen. Wie jetzt! Das „Mittel” Buch hat einen Vorteil: Was Sie schwarz auf weiß – und gelb – vor Augen haben, in Ihrem Tempo aufnehmen können, prägt sich besonders gut ein. Vor allem dann, wenn Sie sich zum Gelesenen Notizen machen. Machen Sie dieses Buch deshalb von Anfang an zu Ihrem Arbeitsbuch!


Zielgruppen: Die Lektüre lohnt sich für Sie, wenn …




	
Sie sicher sind im Umgang mit eKommunikations-Tools. Aber Sie wünschen sich, dass Ihre Videomeetings effektiver werden. Sie werden lernen, wie Sie nur Kleinigkeiten justieren müssen, um mehr Wirkung zu erzielen: Durch mehr Struktur, mehr Klarheit, mehr Lebendigkeit, mehr Visualisierung. So können Sie künftig sogar mit „schwerer Kost”, mit Zahlen und Fakten, Menschen emotional erreichen. Das ist nötig, um Ihre Vorhaben erfolgreich auf den Weg zu bringen.


	
Sie aktuell, vielleicht coronabedingt, nun mehr mit eKommunikation konfrontiert werden. Dann lernen Sie mit diesem Buch schnell den sicheren Umgang mit diesen neuen Werkzeugen – und gewinnen hoffentlich schnell Spaß daran.


	
Sie mit Ihren Fähigkeiten irgendwo dazwischen liegen. Ihr Ziel: Sie wollen schnell sicher auftreten, diese Tools gekonnt nutzen und nicht das Rad neu erfinden.


	
Sie einfach neugierig sind! Neugierig darauf, wie sich die berufliche und private Kommunikation entwickelt. Denn Sie wissen, dass gutes Kommunikationsvermögen immer ein Wettbewerbsvorteil war, ist und bleiben wird.







*Führerinnen und Führerschein, BürgerInnensteig,…? Ziel eines Sachbuches muss es sein, Dinge klar und einfach und vor allem kurz auf den Punkt zu bringen. Liebe Frauen, Männer, Sternchen und mehr, fühlen Sie sich bitte angesprochen und wertgeschätzt – egal, welches sprachliche Genus wir verwenden.





Werden Sie vom bloßen Teilnehmenden zum aktiven Gestalter


Dieses Buch wird Sie mehr und mehr dazu motivieren, den aktiven Part in virtuellen Treffen zu übernehmen. Das heißt, Sie werden nicht länger nur als eingeladener Teilnehmer* oder Konsument diese Kommunikationsplattformen nutzen. Sie werden selber Online-Begegnungen konzipieren, planen und durchführen. Oder eine aktive Teilnehmerrolle übernehmen. Sie werden virtuell führen, begeistern, motivieren, gut zusammenarbeiten und Ihr Wissen teilen. So prägen Sie maßgeblich die Stimmung, den Geist des Miteinanders und der Zusammenarbeit. Die Rolle, die Sie sie sich im virtuellen Raum geben, entscheidet darüber, was Sie bewirken können. Das ist nicht anders als in einem gewöhnlichen Präsenz-Meeting! Und Sie können virtuell viel bewirken, wenn Sie wissen wie! Virtuelle Treffen können als menschlicher, lebendiger Begegnungsraum gestaltet werden. Als Raum für intensiven Austausch, für Beziehungen, für Zielerreichung. Wenn Sie mit Lust und Neugierde das Thema eKommunikation angehen, werden auch Sie positive Überraschungen erleben – mit dem von uns entwickelten und hier vorgestellten KAViA-Prinzip noch schneller. Dazu mehr auf Seite 22.


Vier Wörter zum Schluss der Einleitung


Verben heißen in Deutsch so treffend Tunwörter. Nun vier „Tunwörter“ für Ihren Lernerfolg:


wollen – wissen – können – anwenden!


Dass Sie dieses Buch gekauft haben, steht schon für Ihr Wollen – Ihr Wollen, mehr zu wissen. Das gilt natürlich auch für die Hörbuchfassung. Dieses Buch wird Ihnen dieses Wissen vermitteln. Können vermitteln aber kann dieses Buch nicht. Übrigens wie jedes Medium! Dazu braucht es noch mehr Ihres Wollens – es braucht Ihr (Zu-)Tun, Ihr Anwenden!


Deshalb: Probieren Sie das Gelesene gleich aus, am besten spielerisch im Privaten, wenn es um wenig geht. Reflektieren Sie die Wirkung, die Sie mit Ihrer eKommunikation erreichen. Wenn Sie noch nicht zufrieden sind, verändern Sie etwas, probieren Sie Neues aus. So wird Ihre Lernkurve schnell steil und Sie werden gelassen und sicher im virtuellen Raum auftreten – das versprechen wir Ihnen!


Nun wünschen wir Ihnen viel Spaß auf Ihren neuen eKommunikations-Wegen mit dem KAViA-Prinzip. Freuen Sie sich über Neuentdeckungen auf diesem vorgestellten Weg. Probieren Sie Seitenpfade aus. Kommen Sie zum Ziel! Freuen Sie sich auf mehr Wirkung in Ihrer virtuellen Kommunikation. Sie werden es mehr und mehr in der Zukunft brauchen!


Siegfried Bütefisch


Ulrike Möller


Übrigens: Wenn in diesem Buch von wir die Rede ist, meinen wir uns und unsere Erfahrungen mit der eKommunikation.




Überlegen Sie einmal, wie viel Zeit Sie im Auto, im Zug oder im Flugzeug verbringen, um in Dialog zu treten! Ist das immer sinnvoll investierte Zeit für Sie? Wenn nicht: Probieren Sie, öfter diese Ziele mit eKommunikation zu erreichen.







Technik-Know-How


■ Tools für virtuelle Treffen beherrschen



Was brauchen Sie an Ausstattung?


Manche von Ihnen können dieses Kapitel schnell überfliegen. Aber zu viele wissen zu wenig über die Tools für virtuelle Treffen und deren Möglichkeiten. Immer wieder hören wir Fragen wie: Was brauche ich an Equipment? Was muss ich dafür installieren? Wie komme ich überhaupt in ein virtuelles Treffen? Was ist mit dem Datenschutz und meiner Privatsphäre? Das macht virtuelle Treffen unnötig schwer – für alle! Deshalb jetzt ein erster Überblick, bevor es am Ende dieses Kapitels konkret darum geht, wie Sie Ihr Technik-Know-How verbessern.


Für ein virtuelles Treffen brauchen Sie vier Dinge:


Es gibt keine dummen Fragen! Haben Sie immer den Mut, Wissenslücken anzusprechen – und lassen Sie sich Antworten geben.




	
Eine Internetverbindung: Diese ist notwendig, damit Bild, Ton, Texte und Dokumente bei Ihnen am Computer, Laptop, Tablet oder Smartphone ankommen. Bei einigen Tools können Sie auch mit jedem normalen Telefon teilnehmen – dann natürlich nur per Audio.


	
Software-Tools wie Skype, Teams, Zoom + Co.: Aber auch Social-Media-Plattformen, Telefon-Apps und Messenger (wie Whats App, FaceTime und Viper,…) entwickeln ständig neue Funktionen, die einfache virtuelle Treffen unkompliziert möglich machen.


	
Hardware und eventuelles weiteres Zubehör: Computer, Laptop, Tablet, Smartphone mit Kamera und Mikrofon. Bessere Qualität bieten externe Kameras, Mikrofone bzw. Headsets. Übrigens: Ein gutes Aufnahmelicht und ein externes Mikro lohnen sich immer! Hohe Professionalität erreicht man durch speziell ausgestattete virtuelle Meetingräume mit Großbildschirmen.


	
Menschen, die kommunizieren wollen – eigentlich das Wichtigste: Ganz vereinfacht dargestellt: Ein Teilnehmer oder Moderator öffnet sein Software-Tool (z. B. Skype, Zoom, Teams, Slack…) und lädt andere ein, dem virtuellen Treffen beizutreten. Das geschieht entweder direkt aus dem Softwaretool oder über eine E-Mail mit einem Einwahllink. Klickt der andere den Link an, kann er beitreten. Hat er das Software-Tool noch nicht installiert, wird er aufgefordert, dieses zu tun. Das dauert unter einer Minute und muss nur einmal geschehen. Natürlich kann man den Zugang zum Meeting zusätzlich mit einem Passwort schützen.





Funktionen für Interaktion in virtuellen Treffen




In kostenpflichtigen Organisationslizenzen sind überdies hilfreiche Funktionen für die Dokumentation (z. B. Aufzeichnungen, Speicherplatz) und Orga (z. B. automatisierte Einladungen, Abrechnungsfunktionen) integriert. Auch ein Branding, eine individuelle Gestaltung, ist möglich.





Die Standardfunktionen sind:




	
Audio- und Videoübertragung: Alle Teilnehmenden sind in Echtzeit zu hören und zu sehen, wenn die Teilnehmenden ihr Mikrofon offen und das Video eingeschaltet haben. Wenn man nichts sagen möchte, lässt man sein Mikrofon ausgeschaltet. Das vermeidet Hintergrundrauschen- und geräusche.


	
Chat: Das Austauschen von geschriebenen Textnachrichten in Echtzeit. Erweiterte Chatfunktionen erlauben das Austauschen von Dateien.







Kollaborationstools für Umfragen, Quiz, Whiteboards wie Mentimeter, Voxr oder Miro erweitern die Möglichkeiten, Teilnehmende zu aktivieren und einzubinden.





Je nach Funktionsumfang der einzelnen Tools und ob man eine kostenlose oder kostenpflichtige Lizenz nutzt, sind weitere Funktionen möglich:




	
Kommentar und Reaktionsfunktionen: Durch Kurztexte, Handzeichen- und weitere Symbole kann schnell und direkt Rückmeldung gegeben werden.


	
Screen Sharing, d. h. den eigenen Bildschirm zeigen und teilen: Damit können Bildschirminhalte aus allen Programmen wie Texte, Tabellen, Folien, Grafiken, Whiteboards, Videos u. ä. zum Austausch genutzt werden.


	
Gruppenräume, Breakout-Sessions: Damit können große Gruppen geteilt und intensive Kleingruppenarbeit auch im virtuellen Raum möglich gemacht werden.


	
Integration weiterer Geräte wie Tablets, Smartphones, weitere Kameras und Mikrofone: Die Funktion anderer Hardware wird für das Treffen genutzt, z. B. die Handykamera für eine weitere Ansicht, das Tablet zum Visualisieren.


	
Umfragen und Aufgaben erstellen: Eine gute Möglichkeit, um Teilnehmende zu aktivieren. Die Ergebnisse geben zudem wichtige Informationen für alle Beteiligten. Hier bieten spezielle Tools für Interaktion mehr Möglichkeiten.


	
Fernzugriff auf Rechner von Teilnehmenden: Mit dieser Option können technische Probleme schnell und einfach gelöst werden oder Bedienfunktionen aus der Ferne gezeigt und effektiv trainiert werden.


	
Umwandlung Sprache in Text: Gesprochenes wird automatisch in ein schriftliches Protokoll umgewandelt. Das spart Arbeit!


	
Videoaufzeichnung des Treffens: Teilnehmer können, wenn vereinbart und zugelassen, Wichtiges aufzeichnen und später "nachschauen". Wichtig: Auf Datenschutz besonders hinweisen!





Die Moderatorin, der Moderator


Ein Moderator, auch Host genannt, hat die wichtige Aufgabe diese Funktionen, passend zu Konzept, Anlass und Situation freizugeben oder zu sperren. Dabei ist zu bedenken: Mehr Funktionen ermöglichen mehr Interaktion und Abwechslung, fordern aber auch mehr Bedienungsfertigkeiten von den Teilnehmenden und können verwirren. Zu wenig Funktionen dagegen erschweren die Interaktion. Finden Sie die Balance. Im Kapitel intensive Interaktion bekommen Sie viele Anregungen für den angemessenen Einsatz dieser Mittel, um Ihre Teilnehmenden gekonnt zu führen und zu motivieren.


Für die Dozenten und Trainer unter Ihnen: Der gezielte Wechsel der Funktionen ist vergleichbar mit dem Methodenwechsel in einem Präsenzworkshop. Methodenwechsel heißt Abwechslung durch unterschiedliche Stimmungen und Ansprache aller Sinne.


Welcher Begriff bezeichnet welches Veranstaltungsformat?


Kennen Sie den Unterschied zwischen Videokonferenz und Online-Meeting? Zwischen Webinar und eWorkshop? Zwischen Online-Event und Webcast? Was bedeutet Remote Working, was ist eine Video-Telko? Folgende Grafik gibt Ihnen einen Überblick – in dem Wissen, dass die Übergänge fließend sind und nicht jeder die Begriffe gleich verwendet. Auch kommen neue Formate dazu, wie beispielsweise das digitale Frühstück.


[image: ]




Remote Working: Arbeiten von überall aus – vom Büro, über das Homeoffice bis hin zum Strand.


Webinare bzw. Webcasts: Wenige Sprecher und Moderatoren vermitteln Wissen. Nicht länger als 60 Minuten. Webinartools bieten Funktionen rund um Organisation, Durchführung und Abrechnung. Übrigens: Webinar ist ein noch bis 2022 geschützter Begriff.


Webcast: Wortschöpfung aus Web und Broadcasting: Fernsehsendung für das Web.


Web- bzw. Videokonferenz, Videomeeting, Video-Telko: Erfahrungsaustausch, Diskussion, fachliche Vorträge. Mehrere Sprecher plus Moderator. Große Gruppen möglich, aber meist übliche Meeting-Gruppengröße. Der jeweilige Sprecher ist live im Video zu sehen.


Onlinemeeting: Oft gebraucht als Synonym für Videomeeting, manchmal aber als Bezeichnung für ein Meeting ohne Video.


(live) Online-Events: Meist kostenpflichtige, werbliche Veranstaltungen, die Unterhaltungswert versprechen.


eWorkshops, eTraining, eCoaching: interaktive, digitale Wissensvermittlung.


digitales Frühstück, virtuelles Barcamp u. ä.: virtuelle informelle Treffen mit Raum für Smalltalk .





■ Konkrete Tipps zu den Tools und deren Verwendung


Morgen ist heute schon nicht mehr aktuell


Nach dieser Übersicht wollen Sie jetzt, gerade wenn Sie neu starten, sicherlich mehr wissen. Vielleicht: Wie bediene und installiere ich diese Tools? Wie genau lade ich Teilnehmer ein? Welche Plattformanbieter sind heute auf dem Markt? Was kosten mich professionelle Lizenzen und welche ist für mich geeignet? Was ist datenschutzrechtlich zu beachten?


Wenn Sie in diesem Buch auf diese und alle Ihre Fragen Antworten finden würden, wäre dieses Buch ein Wälzer geworden – und schon in wenigen Wochen veraltet. Das ist auch nicht nötig, denn dieses Wissen ist nur einen Klick entfernt!




Falls Sie Google trotz oder gerade wegen des Marktanteils von weit über 90 Prozent oder weiteren Gründen ablehnen, nutzen Sie eine Alternative.





Gehen Sie ins Internet


Suchen Sie in Google, Youtube und bei dem jeweiligen Tool-Anbieter nach Tutorials, Webinaren und Anleitungen. Mit diesen konkreten Hilfestellungen lernen Sie schnell die Basisfunktionen in der Bedienung. Und dann probieren Sie das einfach mal aus – am besten ganz inoffiziell mit Freunden und Kollegen, nicht gleich bei einem wichtigen Anlass. Das machen wir übrigens, trotz Erfahrung, auch so. Gerade die am meisten verwendeten Tools haben zudem eine gute Hilfefunktion auf ihren Startseiten integriert. Dazu kommt: Je mehr Anwender ein Tool nutzen, umso mehr Informationen finden sich zusätzlich in Fachforen. Wichtig ist eigentlich nur, dass Sie eine passende Suchanfrage stellen. Beispielsweise suchen Sie nach:




	Alternative zu Skype, Zoom, Teams,…


	beste Webinarsoftware, top Webinar Software


	Tools für Videomeetings


	
Tools für eLearning


	Tools für digitale Interaktion


	Datenschutzprobleme bei …


	Tutorials zu …


	Problem mit …





Achten Sie darauf, ob die Artikel, die Sie gefunden haben, noch aktuell sind. Ist der Beitrag ein halbes Jahr alt, sind die Informationen meist schon veraltet.


Halb so wild – wer ein Tool kennt, kommt mit den anderen klar


Virtuelle Treffen erfordern nicht viel technisches Können und werden immer benutzerfreundlicher. Die meisten Großeltern, sogar ohne Computerkenntnisse, lernen schnell, sich in wenigen Minuten mit ihren Kindern und Enkeln virtuell zu treffen. Das Wissen über die Möglichkeiten und individualisierten Einstellungen der Tools wird erst dann wichtiger, wenn Sie als Moderator und Veranstalter auftreten und Meetings selbst planen und einrichten. Dann sollten Sie technisch auf einem aktuellen Stand sein. Auch werden Sie bei virtuellen Treffen zwangsläufig verschiedene Tools kennenlernen und nutzen. Und Sie werden an jedem Tool etwas auszusetzen haben. Aber es ist wie beim Autofahren: Haben Sie schon Fahrpraxis, kommen Sie genauso mit einem fremden Auto sicher ans Ziel. Auch werden Sie von Zeit zu Zeit einmal eine digitale Panne erleben – Die ist aber meist weitaus schneller und billiger gelöst als vom ADAC und der Werkstatt. Und noch etwas zur eventuellen Beruhigung: Sie kennen sicher die Pareto-Regel. Mit 20 Prozent des Aufwands erreichen Sie 80 Prozent des Ergebnisses. Sie müssen wirklich kein Nerd werden, um diese Tools sicher nutzen zu können. Nicht selten bewirkt Technikfixierung, funktionsverliebt zu kommunizieren – und die Teilnehmenden haben als Mensch das Nachsehen. Um Teilnehmende zu erreichen, hilft ein gutes Konzept – dazu gleich mehr im übernächsten Kapitel.




Egal, welche weiteren Suchphrasen Sie eingeben: Sie landen meist bei den gleichen Seiten.


Stand Mai 2020 waren die meist verwendeten Tools für virtuelle Treffen im Business- /bzw. Hochschulkontext:


Microsoft Teams


Skype, Skype Business


Zoom


Webex


GoToMeeting


Big Blue Button





■ Der Datenschutz. Ja, aber …


Ein Plädoyer für den Mittelweg


„Erkenne Dich selbst“. Das ist die bekanntere der Inschriften am Tempel zu Delphi. Die andere Inschrift lautet: „Nichts im Übermaß“.




Beide Autoren sind alles andere als Nerds und schätzen den analogen Teil ihres Lebens sehr. Wenn wir Sie jetzt mit unserer persönlichen Meinung zum Datenschutz und zur Digitalisierung provozieren, ist das Absicht! Zu oft erleben wir, gerade wenn es um eKommunikation geht, Spielverderber, Bremser, Closed Minds, die Mögliches durch ihr „Ja, aber…“ erschweren. Schade für die Aufbruchbereiten, Motivierten. Schade um die Chance, manches zum Besseren zu verändern.





Wir finden, diese Aussage „Nichts im Übermaß“ ist gerade heute wichtig und bewahrt uns davor, in extreme Haltungen abzurutschen. Wer sich in einen Datenschutz-Hochsicherheitstrakt zurückzieht, wird wenig Kontakte haben; wer Tür und Tor gedankenlos offen stehen lässt, braucht sich über ungebetene Gäste und Diebstahl nicht zu wundern. Licht und Schatten, Chancen und Risiken, Übervorsichtigkeit und Leichtsinn – diese Polaritäten gehören zum Leben. Wer etwas bewegen möchte, sollte weder links noch rechts von der Straße abkommen. Auf dem Mittelweg, und das hat nichts mit Mittelmaß zu tun, kommt man am besten voran. Denken Sie zurück in Ihre Kindheit: Mit wem wollten Sie gern spielen? Mit dem „Ja, aber-Sager“, der an allem etwas auszusetzen hatte und jedes Abenteuer scheute? Oder mit einem, der Sie zu immer waghalsigeren Mutproben drängte? Wahrscheinlich mit keinem. Mit einem Spielverderber spielen zu wollen ist fast unmöglich. Zusammenarbeiten übrigens auch. Aber auch mit einem, der blindlings Gefahren übersieht, spielt man nicht lange. Genauso wenig wird man mit ihm eine erfolgreiche Geschäftsbeziehung pflegen können.
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